
Protest gegen
steigende

Mieten
Hausgemeinschaft

vor Zwangsräumung

Mehrere Hundert Menschen ha-
ben am Sonnabend in Hannover
gegen steigende Mieten und
Zwangsräumungen protestiert.
Die Hausgemeinschaft der Flie-
derstraße 5 in der Nordstadt hatte
zu dem Protest aufgerufen, um 14
Uhr versammelten sich laut Or-
ganisatoren bis zu 800 Menschen
an der Lutherkirche. Die Polizei
sprach nach Demo-Ende von
rund 450 Teilnehmern. „Wir weh-
ren uns gegen den Angriff von
Vermietern und Eigentümern“,
sagte eine Sprecherin der Haus-
gemeinschaft. Die Immobilien-
konzerne würden „mit dubiosen
energetischen Sanierungen“ in
Wahrheit beabsichtigen, dass die
Mieten in den Gebäuden deut-
lich anziehen können. An der
Fliederstraße bedeute dies eine
Steigerung von bis zu 300 Euro.
„Wohnraum ist kein Renditeob-
jekt“, so die Sprecherin.

Der Protestzug lief von der
Nordstadt durch die Calenberger
Neustadt bis zum Pfarrlandplatz
in Linden-Nord. Die Route führte
an mehreren Gebäuden vorbei,
die ebenfalls der sogenannten
Gentrifizierung zum Opfer fallen
sollen – das Umwandeln ganzer
Quartiere durch Sanierungen
und steigende Mieten. 

„Immer mehr Menschen wer-
den ins soziale Abseits ge-
drängt.“ Die Proteste sollen wei-
tergehen. „Diese Demo soll nur
ein Anfang sein“, so die Organi-
satoren. „Die Stadt gehört kei-
nen Miethaien, sondern uns, die
hier wohnen.“ pah

Harry S. steht
wieder vor

Gericht
Ex-Kinderarzt

missbrauchte Jungen

Weil er 21 Jungen sexuell miss-
braucht hat, wurde ein ehemali-
ger Kinderarzt der MHH vor zwei-
einhalb Jahren zu einer langen
Gefängnisstrafe verurteilt. Harry
S. hatte 2014 unter anderem einen
damals fünfjährigen Jungen in
Garbsen entführt, missbraucht
und anschließend wieder ausge-
setzt. Von heute an wird der Pro-
zess gegen den 43-Jährigen vor
dem Augsburger Landgericht
neu aufgerollt.

Das Landgericht hatte ihn im
März 2016 zu einer Gefängnis-
strafe von dreizehneinhalb Jah-
ren verurteilt. Zudem wurden die
anschließende Sicherungsver-
wahrung und ein lebenslanges
Berufsverbot angeordnet. Der
Bundesgerichtshof hob das
Urteil wieder auf. Die Karlsruher
Richter betonten, dass aufgrund
der Pädophilie zumindest bei
einem Teil der Taten „eine er-
hebliche Beeinträchtigung der
Steuerungsfähigkeit des Ange-
klagten“ und somit eine vermin-
derte Schuldfähigkeit nicht aus-
zuschließen sei. dpa

Räuber mit 
Axt überfällt 

Kiosk
Ein mit einer Axt bewaffneter
Räuber hat am Sonnabend einen
Kiosk in Vahrenwald überfallen.
Der maskierte Täter hatte den
Angestellten gegen 18.45 Uhr im
Laden an der Halkettstraße be-
droht und Bargeld gefordert. Der
58-Jährige leistete keinen Wi-
derstand und übergab dem Räu-
ber die Beute, anschließend floh
der Unbekannte. Die Polizei lei-
tete sofort eine Fahndung nach
dem Mann ein, doch die verlief
erfolglos.

Laut Beschreibung des Opfers
ist der Gesuchte etwa 1,70 Meter
groß, schlank und spricht Hoch-
deutsch. Zur Tatzeit trug der mit
einem Tuch maskierte Räuber
einen dunklen Jogginganzug mit
Kapuze. Hinweise erbittet die
Polizei unter Telefon (05 11)
109 55 55. pah

  IN KÜRZE  

Bogenaufzug fährt 
noch bis Sonntag
Wegen des guten Wetters hat die 
Stadt die Saison für den Bogenauf-
zug im Neuen Rathaus verlängert. 
Bis Sonntag, 18. November, sind 
Auffahrten in die fast 98 Meter ho-
he Kuppel möglich. Der Lift fährt 
bis Freitag täglich von 9.30 bis 
17.30 Uhr sowie Sonnabend und 
Sonntag jeweils von 10 bis 17 Uhr. 
Erwachsene zahlen 3,50 Euro, Kin-
der ab sechs Jahre 2 Euro. frs

  LESERFORUM  

Kraft“, hatte Landessuperintenden-
tin Petra Bahr tags zuvor in der Mar-
kuskirche bei einem Gedenkkon-
zert erklärt. Der Anschlag auf eine
Synagoge in den USA zeige, wie er-
schreckend gegenwärtig der Anti-
semitismus sei, ergänzte Stadt-
superintendent Hans-Martin Hei-
nemann am Sonnabendabend.
Mehr als 750 Besucher hörten die
Predigt und die getragene  Musik
unter Leitung von Andor Izsák.
Zwei Synagogalchöre und der
Propsteichor St. Clemens sangen
Psalmen von Louis Lewandowski. 

Angesichts der monströsen Ver-
brechen in der Nazi-Zeit sei es nicht
unangemessen, öffentlich über die
Umbenennung von Straßennamen
nachzudenken, erklärte der Stadt-
superintendent. „Es geht nicht um
einen Fliegenschiss in der Ge-
schichte, sondern um unzählige
Morde“, sagte Heinemann in An-
spielung auf den umstrittenen Satz
von AfD-Chef Alexander Gauland.
Propst Martin Tenge erinnert daran,
dass sich damals viele Menschen
dadurch schuldig gemacht hätten,
dass sie untätig blieben. 

Erinnerung an „unmenschliche Gedanken“
Redner warnen am Jahrestag der Pogromnacht vor Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit

Niedersachsens Ministerpräsident
Stephan Weil, der Hildesheimer Bi-
schof Heiner Wilmer, Oberbürger-
meister Stefan Schostok und Mi-
chael Fürst, Präsident des Landes-
verbandes der Jüdischen Gemein-
den, haben bei einer Gedenkstunde
für die Opfer der Reichpogromnacht
am 9. November 1938 vor auffla-
ckerndem Antisemitismus und
Fremdenfeindlichkeit gewarnt. In
der Synagoge an der Haeckelstraße
warben sie am Sonntagabend ange-
sichts der jüngsten Übergriffe etwa
in Chemnitz für eine starke Demo-
kratie und einen starken Rechts-
staat.

Antisemitisches Gedankengut
sei in der Mitte der Gesellschaft an-
gekommen, sagte Fürst und bezog
sich dabei auf die Haltung einiger
AfD-Politiker, verbunden mit den
Wahlerfolgen der Partei. „Ge-
schichte zu vergessen heißt aber, die
Opfer ein zweites Mal zu verhöh-
nen“, erklärte er. Bischof Wilmer,
der zum ersten Mal seit seinem

Von Bernd Haase 
und Andreas Schinkel

Haben Sie etwas auf dem Herzen, 
oder wollen Sie uns auf ein Thema 
aufmerksam machen? Dann rufen 
Sie uns doch an. Heute von 11 bis 
12 Uhr erreichen Sie:

Christian Wölbert,
Wirtschaftsredakteur
(05 11) 518-28 72

  THEMA DES TAGES  

Expertentipps: So schützt man 
sich vor Dieben im Internet

Passwörter, Phishingmails, soziale Netzwerke: Beim HAZ-Forum sprachen 
Referenten über Fehler von Internetnutzern und wie man sie vermeiden kann

bisher 2800 Euro wiederbekom-
men.“ Damit stand die Frage des
Abends im Raum: Wie schützt man
sich im Internet, bei Facebook, Goo-
gle, Whatsapp und seinen täglichen
Klicks? 

deradresse der ungebetenen Post,
daran könne man erkennen, dass
nicht die echten Unternehmen ver-
trauliche Informationen abfischen
wollten. „Löschen Sie diese Mails
und rufen Sie im Zweifel die Unter-
nehmen an.“ Seriöse Unternehmen
versicherten, sie würden niemals
per Mail zum Beispiel Kontodaten
abfragen. 

Vorsicht bei Messengern
Die Experten des HAZ-Forums rie-
ten dringend zur Umsicht im Inter-
net. Ninia Binias, hannoversche
Autorin und Social-Media-Exper-
tin, wies darauf hin, dass alle Daten
auf einem Smartphone ausgelesen
werden können. Sie riet für Face-
book: „In den Einstellungen gu-
cken, welche Personen was auf
meinem Profil sehen können, und
dann entscheiden, was man haben
will.“ So etwas verschlingt Zeit, alle
drei Gäste des Forums hielten es
aber für notwendig, diese Geduld
aufzubringen. 

Ohnehin gehörten private Bilder,
fotografiert im Urlaub oder auf Par-
tys, nicht auf eigene Profilseiten. Sie
würden praktisch veröffentlichen,
dass man beispielsweise gerade
verreist sei. Am sehr beliebten
Nachrichtendienst Whatsapp findet
Jürgen Recha kaum etwas Gutes.

Das Unternehmen gehört dem
Datenkonzern Facebook mit Ser-
vern in den USA, wo Rechte Einzel-
ner im Zweifel nichts zählten: „Ver-
schlüsselt sind dort nur die Text-
nachrichten, nicht die Fotos. Whats-
app hat Zugriff auf alle Kontakte in
meinem Smartphone und sie dürfen
die nutzen, ungefragt.“ Es jedoch
gibt gute Alternativen zur Daten-
krake – etwa den Dienst Threema
aus der Schweiz. 

Zurück zu Passwörtern. Der Tipp
der Fachleute: Eine relativ lange
Kombination aus Buchstaben in
Groß- und Kleinschreibung wäh-
len, dazu Sonderzeichen, keine
Wörter, die im Duden stehen, weil
Programme sie leicht entschlüsseln.
Jedes Gerät sollte ein eigenes Pass-
wort haben, das wiederum nicht nur
sieben Zeichen lang ist. „Hase2“,
sagte Recha, das sei als Passwort
nicht so gut. Die Experten empfeh-
len auch, eingebaute Kameras etwa
in Geräten zuzukleben, weil die
über eingeschleuste Programme
von Leuten in Gang gesetzt werden
könnten, von denen man das nicht
will. Zu Google, dem Konzern, der
Geschäfte mit Daten seiner Kunden
macht, gibt es  Alternativen, etwa
DuckDuckGo. Binias nannte Meta-
ger, entwickelt von der Universität
Hannover.

Aus seinem reichhaltigen Er-
fahrungsschatz erzählt
Datenschützer Jürgen Re-
cha gerne diesen Fall. Men-

schen werden auf Seminaren gebe-
ten, ihre persönlichen Passwörter für
verschiedene digitale Geräte einzu-
geben. Und sind jedes Mal entsetzt,
wie leicht die zu entschlüsseln sind.
„Der Name des Partners, beginnend
mit einem Großbuchstaben und rich-
tig geschrieben, dazu die Zahl der
Kinder oder Haustiere, vielleicht
noch ein Ausrufezeichen am
Schluss“, berichtet Recha, so durch-
schaubar hielten es viele Menschen.
Der Geschäftsführer vom Langenha-
gener Unternehmen interev will da-
mit sagen: So leicht darf man es
potenziellen Datendieben und Ein-
dringlingen nicht machen. 

Das HAZ-Forum zur aktuellen Si-
cherheitswoche behandelte im
Kirchröder Pressehaus die Themen
Datenschutz und Datensicherung in
einer digitalisierten Welt. Moderator
Jan Sedelies erfuhr am eigenen Kon-
tostand, wie schnell Opfer von Kri-
minellen werden kann, wer selbst
glaubt, vorsichtig mit seinen Daten
umzugehen. „3000 Euro wurden
von meiner Kreditkarte abgebucht,
nach vielen, vielen Mails habe ich

Von Gunnar Menkens

„Entscheiden, was man haben will“: Die Datenexperten Jürgen Recha (v. l.), Kathrin Körber und Ninia Binias im Gespräch mit HAZ-Redakteur Jan Sedelies.
FOTO: MORITZ FRANKENBERG

Amtsantritt im September in die Sy-
nagoge gekommen war, kritisierte,
dass „für ausgerottet gehaltenes
Gedankengut wieder hervorbricht
und verseuchende Wirkung entfal-
tet“. 

Stephan Weil empfahl, sich die
Stadtmodelle im Neuen Rathaus
unter einem Gesichtspunkt genauer
anzusehen: Das aus dem Jahr 1939
zeige einen Einzelnen, auf den ers-
ten Blick kaum zu entdeckenden
schwarzen Fleck – die ein Jahr zuvor
zerstörte Synagoge. Das von 1945
biete das Bild einer zu 90 Prozent
zerstörten Stadt. „Man sieht so, wie

Hass und Gewalt, ausgehend von
Deutschland, sechs Jahre später
nach Deutschland zurückgekehrt
sind“, sagte der Ministerpräsident.
„Wir dürfen nie wieder Verfolgung
zulassen, aber das wird nicht ge-
schenkt“, betonte Weil und plädier-
te für einen „demokratischen Pat-
riotismus“. Oberbürgermeister
Schostok erklärte, es wäre ein Ge-
winn, wenn jeder einzelne im alltäg-
lichen Leben etwas mehr für die De-
mokratie einstehen würde als bis-
her. 

„Unmenschliche Gedanken ge-
winnen wieder ihre diabolische

Wirbt in der Synagoge für einen starken Rechtsstaat und eine starke Zivilge-
sellschaft: Ministerpräsident Stephan Weil. FOTO: MORITZ FRANKENBERG
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Amtl. Organ der Niedersächs. Börse zu Hannover

Forum

Kathrin Körber, Digitalisierungs-
referentin der Verbraucherzentrale
Niedersachsen, warnte vor Phi-
shingmails, die plötzlich auf Rech-
nern auftauchen. Die elektronische
Post fordert dazu auf, Passwörter
und Kontodaten anzugeben oder
Zugangsdaten zu aktualisieren, oft
in Form täuschend echt nachge-
machter Webseiten wirklicher An-
bieter, etwa von Amazon. Körber
empfahl einen Blick in die Absen-
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